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Perfekte Partner und
ramponierte Romanzen
Das Da Theater inszeniert das turbulente Off-Broadway-Muscial „I love
you, you’re perfect, now change”. Überspannte Klischees und tief
gründelnde Wahrheiten über die Liebe werden szenisch witzig aufbereitet.

VON SARAH THELEN

Aachen. Es ist dunkel im Das Da
Theater, Nebel wabert durch den
Saal, mit einem zunächst zaghaf-
ten, dann stetig anschwellenden
Summen schleichen vier ver-
mummte Gestalten auf die Bühne,
die Köpfe sind gesenkt. Dann be-
ginnen sie zu sprechen, zu singen,
und alles wird plötzlich anders:
Die langen Capes werden abge-
worfen, lockere Klaviermusik und
buntes Licht tauchen die Bühne in
eine heitere Atmosphäre.

Zwei Männer, zwei Frauen und
die ewige Frage nach der großen
Liebe: die Aufregung vor dem ers-
ten Date, die manchmal peinli-
chen, witzigen oder ermüdenden
Realitäten des Kennenlernens,
aber auch die ernsten und trauri-
gen Seiten von Paarbeziehungen.
Das alles zeigt das Ensemble von
der Liebigstraße spritzig und über-
aus überzeugend im neuen Musi-
cal „I love you, you’re perfect,
now change“.

Allein der Titel des turbulenten
Stücks aus der Feder von Jow di
Pietro lässt bereits auf eine rasan-
te, leicht widersprüchliche Ge-
schichte schließen. „Übersetzt hie-

ße das ‚Ich liebe dich, du bist per-
fekt, jetzt ändere dich’“, erläutert
Dramaturgin Maren Dupont,
„und das verweist auf die ewige
Sehnsucht nach dem perfekten
Partner und den ewigen Versuch,
ihn zu verändern.“

Über zwei Stunden hinweg füh-
ren die insgesamt sechs Schauspie-
ler – die vier Hauptakteure nah-
men ein Jahr lang Gesangsunter-
richt – durch eine Szenencollage
von typischen Situationen, in de-
nen die Liebe mitmischt: Vom
Singledasein über die Hochzeit bis
hin zum Verlust des Lebenspart-
ners beleuchtet die Inszenierung
von Tom Hirtz überspitzte Liebes-
und Beziehungsklischees.

Ebenso wie die Szenen und da-

mit die Charaktere ständig neue
Gestalt annehmen, wechselt auch
das Bühnenbild.

Über zwei Ebenen erschließen
sich immer neue Räume, die kit-
schige Hochzeitskapelle kommt
ebenso zum Einsatz wie das ameri-
kanische Schnellrestaurant oder
das Gefängnis.

Durch die szenische Verände-
rung und die Musik von Jimmy
Roberts wird auch die thematische
Entwicklung deutlich: „Der chro-
nologische Ablauf eines Lebens
spiegelt sich auch im Licht und
den Kostümen wider“, sagt Hirtz,
„alles verliert ein bisschen Farbe,
zusammengenommen könnten
alle Szenen die eines einzigen Paa-
res sein.“

Premiere, weitere Termine und Tickets
Die Premiere von „I love you,
you’re perfect, now change“ fin-
det am Donnerstag, 26. Februar,
um 20.30 Uhr im Theater an der
Liebigstraße 9-11 statt.

Weitere Vorstellungen gibt es
bis zum 17. Mai täglich von Don-
nerstag bis Sonntag, ebenfalls um

20.30 Uhr. In den Osterferien vom
9. bis zum 19. April finden keine
Vorstellungen statt.

Karten sind erhältlich im Das-Da-
Büro, " 161688, oder im Buchla-
den Pontstraße 39, " 28008.
Weitere Infos im Internet:
www.dasda.de

Wo die Liebe hin- oder auch mal ausfällt: Das Das Da Theater zeigt Joe di Pietros turbulenten Musical-Erfolg „
love you, you’re perfect, now change“ auf der Bühne an der Liebigstraße. Foto:Andreas Schmitter

Zag statt Arge: Stadt
fordert Mitsprache
Neuregelung der Hartz-IV-Betreuung: Viele Fragen
VON MATTHIAS HINRICHS

Aachen. „Zag“ heißt das Zauber-
wort, mit dem Bund und Länder
den Knoten durchschlagen wol-
len, den die Verfassungshüter in
der bisherigen Regelung zur ge-
meinsamen Führung der „Arbeits-
gemeinschaften für die Grundsi-
cherung Arbeitssuchender“ durch
Kommunen und Bundesagentur
ausgemacht haben. Durch die
Gründung dieser neuen „Zentren
für Arbeit und Grundsicherung“
sollen die bisherigen „Argen“ in
Anstalten des Öffentlichen Rechts
umgewandelt werden. Damit
zeichnet sich im Hinblick auf die
Neuorganisation der Betreuung
von Langzeitarbeitslosen zwar
eine Lösung ab: Die Verfassung
soll ergänzt werden, um eine klare
Zuordnung der Kompetenzen zu
gewährleisten.

Ob der Kompromiss, der nun
zwischen Bund und Ländern aus-
gehandelt worden ist, auch den
Forderungen der Städte – und der
jüngsten geharnischten Kritik des
Aachener OB – hinreichend Rech-
nung trägt, scheint indes zumin-
dest fraglich.

Knackpunkt nicht ausgeräumt

„Organisatorisch betrachtet ist
dies sicher eine gute Lösung, weil
die ehemaligen Argen damit ei-
genständiger agieren könnten“,
glaubt der städtische Sozialdezer-
nent Heinz Lindgens. Allein: Der

Knackpunkt der Kritik aus kom-
munaler Sicht sei damit keines-
wegs ausgeräumt. „Entscheidend
bleibt, ob die Städte weiter Ein-
fluss etwa auf konkrete Schwer-
punkte bei der Betreuung und Ver-
mittlung setzen können – zum
Beispiel im Hinblick auf Angebote
für unter-25-jährige oder über-50-
jährige Langzeitarbeitslose“, be-
tonte der Beigeordnete auf AZ-An-
frage.

Bislang nämlich sehe die Neure-
gelung lediglich vor, dass in Kon-
fliktfällen ausschließlich Bund
und Länder in Gestalt eines „Koo-
perationsausschusses“ das letzte
Wort hätten. Lindgens: „Es muss
aber gewährleistet bleiben, dass
die Städte hier ebenso mit Sitz und
Stimme vertreten sind.“

Nur noch „Zahlmeister“

Ebendies hatte der OB persönlich
vor wenigen Tagen gefordert –
und dabei ungewohnt heftige Ver-
balattacken gegen die Gesetzes-
gestalter auf Bundes- und Ländere-
bene geritten. Als „grandiose Fehl-
leistung“ kritisierte Jürgen Linden
die schleppenden Verhandlungen
über die vom Bundesverfassungs-
gericht geforderte Neuregelung
zur Umsetzung der Hartz-IV-Ge-
setze (wir berichteten). Durch die
Pläne zur Entkopplung der von
Städten und Bundesagentur ge-
meinsam geführten „Argen“ wür-
den die Kommunen zu bloßen
„Zahlmeistern“ degradiert.

Individuelle Förderung groß geschrieben
Die Schülerhilfe stiftet bundesweit
Stipendien imWert von 1,5 Millio-
nen Euro. Anlass dieser außerge-
wöhnlichen Spendenaktion ist der
bundesweite Tag der individuellen
Förderung, der in diesem Jahr zum
ersten Mal stattfindet. Auch die
Schülerhilfe inAachen stellt für drei
Schüler ein halbjähriges Stipendi-
um zur Verfügung und ebnet damit
den Weg zum Lernerfolg. Als

Jugendförderung spendet die Schü-
lerhilfe Aachen Lernstipendien im
Wert von insgesamt 2700 Euro. Die
Jonge vajjen Beverau nahmen für
den Nele und Hanns Bittmann-Ver-
ein, und der stellvertretende Direk-
tor Strohmeier für die Hugo Jun-
kers-Realschule, die Stipendien aus
der Hand von Heidi Schupp von der
Schülerhilfe entgegen nehmen.

Foto:Andreas Schmitter

Der Genuss des Erreichten
Extrembergsteiger Huber beim Partnernetzwerk
VON SABINE BIERGANS

Aachen. Vor über 100 Mittelständ-
lern und Gründern der Wirt-
schaftsregion Aachen aus dem
Netzwerk der Unternehmensbetei-
ligungsgesellschaft S-UBG sprach
Alexander Huber über seine Erleb-
nisse als Extrembergsteiger. Mit
seinem eindrucksvollen Multime-
dia-Vortrag nahm der Sportler, be-
kannt mit seinem Bruder Thomas
als „Huberbuam“, die Zuhörer mit
auf eine Reise auf die höchsten
und unbezwingbarsten Berge der
Welt. Fast atemlos fragten sich die
Zuschauer bei Bildern, in denen
Huber ungesichert, bei Minus 40
Grad durch die Gebirge der Ant-
arktis klettert: „Was bringt es? Wa-
rum tut sich jemand so etwas an?“

„Pure Lebensfreude“

Alexander Huber strahlte bei sei-
ner Antwort selbstbewusst: „Was
es bringt, ist der Genuss des Er-
reichten. Es ist pure Lebensfreude
und für meine Erinnerungen eine
weitere bunte Seite im persönli-
chen Album meines Lebens.“ Si-
cher animiert er die Unternehmer
und Unternehmerinnen damit

nicht zu waghalsigen Akrobatiken.
Vielmehr ist es ein Aufruf an jeden
zur Entwicklung der eigenen Spiri-
tualität, die das Leben eines jeden
erfüllen. Ähnlich wie Sport, Kunst
oder Musik – oder was sonst per-
sönliche Glücksmomente hervor-
ruft.

Festes Ziel vor Augen

In Zeiten der Finanz- und Wirt-
schaftskrise war es für Harald Hei-
demann, Vorstandsmitglied der
S-UBG eine Bereicherung, Alexan-
der Huber als Gast für sein S-UBG-
Partnernetzwerk – kurz „PIN“ – zu
gewinnen. Denn eines hätten
Sport und Unternehmertum si-
cher gemeinsam: Ein festes Ziel
vor Augen und der Glaube an eine
Vision ermöglichen auch in
schwierigen Zeiten das Überleben
und den langfristigen Erfolg.

Der „PIN“ ist seit über u´zehn
Jahren ein Zusammenschluss von
Partnerunternehmen, Netzwerk-
partnern und Geschäftsfreunden
der S-UBG-Gruppe und verbindet
Manager verschiedenster Bran-
chen für den offenen Austausch,
gemeinsame Workshops und Wei-
terbildungsmaßnahmen.

Der Minotaurus tobt durch die Schule
Kinder der OGS Reumontstraße spielen voller Begeisterung Theater. Große Motivation.

Aachen. Lauten Jubel und reich-
lich Applaus gab es für die 15 klei-
nen Schauspieler der Offenen
Ganztagsschule (OGS) Reumont-
straße. Ihr in Eigenregie erarbeite-
tes Stück „Der Minotaurus“ wusste
durchweg zu begeistern. Schon
bei der Einweihung des neuen

OGS-Gebäudes – wir berichteten –
hatten die Kinder gezeigt, was sie
in den letzten sechs Monaten bei
ihrer neuen Theaterpädagogin
Tanja Holtze gelernt hatten.

„Laut und deutlich vor großem
Publikum zu sprechen und seine
Körpersprache beherrschen zu ler-

nen, sind nur nur zwei der ent-
wicklungsfördernden Eigenschaf-
ten des Theaterspielens“, erklärte
die Leiterin der OGS Kerstin For-
ma. Besonders stütze sich die Ar-
beit der seit August bei der OGS
arbeitenden Theaterpädagogin auf
die gruppendynamischen Fähig-

keiten sei Kunst. In der Auffüh-
rung vom Monster in Stierform
zeigten die Kinder dann in humo-
rigen Sequenzen ihre Spielfreude.

„Dass die Kinder so viel selbst
machen dürfen, motiviert sie
enorm. Der geweckte Ehrgeiz,
beim Spiel möglichst gute Resulta-
te zu erzielen, lässt die Gruppe
sich selbst erziehen“, berichtete
Holtze. „So erlernen die Kinder
spielerisch ein gesundes Sozialver-
halten und auf eigenen Beinen zu
stehen.“ Mit diesem Ansatz ver-
folgt in der OGS nicht nur die
Theaterpädagogin den Bildungs-
auftrag der OGS nach der Unter-
nehmensphilosophie des Pädago-
gischen Zentrums Aachen (PÄZ).
Die OGS Reumontstraße ist eine
von vier Offenen Ganztagsschulen
in Aachen, die das 25 Jahre zählen-
de PÄZ betreibt. Zur Vernetzung
von Aktivitäten in den verschiede-
nen Kursen trugen denn auch die
Kolleginnen bei: So bereicherten
die bildend künstlerisch arbeiten-
den Pädagoginnen Britta Terbeck
und Sigrid Cool mit ihren Schütz-
lingen das Projekt. Das Bühnen-
bild mit dem gemalten Minotau-
rus wurde von Kindern mitgestal-
tet, Kostüme mitentworfen und
Requisiten gebastelt. Das nächste
Stück wird im Sommer aufgeführt.

Begeisterndes Theaterspiel: Die Kinder der OGS Reumontstraße bringen das Stück „Der Minotaurus“ auf die
Bühne. Foto:Andreas Schmitter

Familiensonntag im
Couven-Museum
Aachen. Der nächste Aachener
Familiensonntag im Museum
mit Kunsterlebnisangeboten
für die ganze Familie findet
am Sonntag, 1. März, von 11
bis 18 Uhr im Couven-Muse-
um am Hühnermarkt 17 statt.
Familien mit Kindern bis 18
Jahren sind dort unter dem
Motto „Das geschmückte
Haus“ eingeladen, bei freiem
Eintritt in stündlichen Führun-
gen eine Entdeckungsreise
durchs Museum unternehmen.
Das Programm und die Termi-
ne der Familiensonntage sind
unter www.aachen-museen.de
zu finden.

Woher kommt die
Frühjahrsmüdigkeit
Aachen. Das Phänomen der
„Frühjahrsmüdigkeit“ wird in
einem Vortrag aus ernährungs-
physiologischer, sportwissen-
schaftlicher und entspan-
nungstherapeutischer Sicht am
Sonntag, 1. März, 11 Uhr, im
MedAix-Training, Elisengalerie
beleuchtet.

Referenten sind Edith Bung-
ter (Diplom-Öcotrophologin)
und Dagmar Kaaniche (Dip-
lom Entspannungstherapeu-
tin). Vortragsleiter ist Daniel
Gier (Diplom Sportwissen-
schaftler und Geschäftsführer
MedAix Training GmbH).

Der Vortrag ist kostenfrei; es
wird jedoch um Anmeldung
gebeten, " 4019605,
training@medaix.de
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Bürgerverein lädt
zum Karnevalsball
Burtscheid. Zum Kostüm- und
Bürgerball am Karnevalssonn-
tag, 22. Februar, 19 Uhr, lädt
der Burtscheider Bürgerverein
die Karnevalsjecken in die
Burtscheider Kurpark-Terrassen
ein. Tanzen, Lachen, Schun-
keln und Fröhlichsein und
sich nach Herzenslust amüsie-
ren ist Trumpf beim närri-
schen Abend des Traditions-
vereins vom Abteitor. Der Ein-
tritt ist frei.

Ihr Erscheinen zugesagt ha-
ben die Karnevalsgesellschaf-
ten Burtscheider Lachtauben,
Benediktiner Jonge, Öcher
Duemjroefe und Öcher
Spritzemänner, die mit ihren
temperamentvollen Tanz- und
Showeinlagen ein fantastisches
Bühnenspektakel präsentieren
werden. Ein echter Karnevals-
hit in dieser Session ist Tollität
Prinz Thomas I. Mit dem Hof-
staat und der Aachener
Prinzengarde ist er mit dabei
und somit Garant für karneva-
listische Höhepunkte.

„Botsched Alaaf“ heißt es
auch für den Burtscheider
„Troubadour“ Hans Montag.
Zu Tanz und zur Unterhaltung
spielt Alleinunterhalter „Tho-
mas Emundts“.
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